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nischer Geschäftemacher, die sofort einen Grossanlass statt in Moskau in
ihrem Land mit möglichst viel Profit aufziehen möchten. Darum sollte
auch, wer ernsthaft die Olympischen Spiele retten möchte, einer
Verlegung nach Griechenland das Wort reden. Dort könnten sie permanent
bleiben und auf ihren sportlichen und freundschaftlichen Sinn zurückgeführt

werden, ohne in einer Machtveranstaltung der Grossmächte zu
erstarren, wo bald alle Mittel recht sind, um Triumphe über andere zu
zelebrieren. In Moskau aber einen imperialistischen Akt und viele unschuldige

Menschenopfer gleichsam vergessen machen zu helfen, indem eine
Olympiade «des Friedens und der Freiheit» gefeiert würde, hat innerhalb
der unterzeichneten «Regeln des friedlichen Nebeneinanderlebens» einfach
keinen Platz mehr.

Wie immer das IOC sich entscheiden mag, es kann nichts mehr zum
Besseren gewendet werden. Drei Möglichkeiten bieten sich an, und in ihrer
Konsequenz bedeuten sie alle die Zerstörung der Spiele: Entscheidet das

IOC im Sinne der amerikanischen Regierung für Verlegung, Verschiebung
oder Absage, dann kommt es zum Bruch mit den Russen und allen ihren
Freunden im Osten; entscheidet das IOC für die Spiele in Moskau, so werden

die Amerikaner fernbleiben und viele ihrer Freunde im Westen. Die
dritte Möglichkeit ist die wahrscheinlichste: Das IOC drückt sich vor einer
Entscheidung - die Folgen wären dieselben.

Der einzige Ausweg aus dem Dilemma, der sich zurzeit abzeichnet, ist
die Flucht ins Wolkenkuckucksheim. Der Vorschlag, Olympia künftig alle
vier Jahre in Griechenland zu veranstalten, gleichsam in einem olympischen

Vatikanstaat auf exterritorialem Gelände, wird immer inbrünstiger
diskutiert. Das Vorhaben hat freilich noch so wenige reale Konturen, dass
es vorläufig nur bedeutet, auf eine Illusion anderthalbe zu setzen.

Aloys Behler in «Die Zeit»

CiT


	"Wie immer das IOC sich entscheiden mag..."

